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Detter amerifattifdjer gtoôeï mit ûfmefjmlmrer ïôattge.

Blit biefem SSerfseug
toirb ben BSünfipen üteler
§ols Bearbeiter ent=

fprocpen. Somplettmon«
ttert läpt fid) biefer neue
©Obel als Soppel« unb
Buppobel p aßen mög<

licpenArbeitenberwenben.

Surh Soslöfen ber einen SBange, was auf ben fèobel feinen

©influp ausübt, erhält man ben ©imSpobel, ber nun ge«

ftattet, bie ganse feitlidfe Breite redjtwinflig p bearbeiten,
was befonberS bel Beparaturen bon Borteil ift. ffür Blonteure
bürfte biefer tgobel ebenfaßS bon großem 2Berte fein, ba er

fief) feiner panblidjen ©röpe wegen (18 cm Sänge unb 40

mm ©ifenbreite) in jeber SBerfseugfifte letdjt p plazieren
ift. 3« begießen à ffr. 6. 50 burcp 3. (SdfjtDargenbad^,

SBerfseuggefdjäft, ®enf.

$etfdjiebene§.
BothoPapn. ®er Bau beS ©üterbapnpofeS 3üricp im

Soficnbetrage bon 600,000 ffr., ebenfo ber Bau bon ©üter«

fallen im Softenbetrage bon einer Bltßion ffranfen foßen

fofoit begonnen merben. Sern BunbeSrat wirb auf feine
eigene Anregung pin ein Brojeft für eine §odjtegung beS

BapnpofeS eingereiht.
fferner befdßop ber BerwaltungSrat bie ©rfteßung- eines

SoppelgeleifeS swifdjen ber Soßer * Blüple unb bem neuen

Bapnpof 3ug. ®te Sieferung beS neuen BobenfeebampferS

„Bpein" würbe an bie ffirma ©ebrüber ©ulser in SBtnter«

tpur bergeben für ben Beirag bon 262,000 ffr.

Bauwefen itt Bern. Sie „Schweiber. Baugefeßfdjaft
in 3üri(p" baut am Sßeipenbüpl in Bern 14 SSopnpäufer
unb gebenft auf bem ©piteladerfelbe ein neues Bauquartier

p eröffnen.
©ine anbere ©efeßfdjaft wiß bas ganse BlueSmaitfelb

SU Bausweden anfaufen.

fßrofelt einer AuSfüßung bcë ©eepafenê in BapperS»
Wpl. Sie Beinpaltung beS fèafenbedenS, baS einer fhnefi«
Wuipernben SBafferpfCange sum angenehmen Aufenthaltsort
bient, üerurfaht fo biel Blüpe unb Soften, bap man biefe

gerne fo lange als möglih umgept. Sann aber, wenn bie

SBafferoberpdje mit bem grünltdj » gelben BfCansenmantel
überbedt ift, wie bieS gegenwärtig ber Satt ift, gereiht ber

§afen bem ©täbtdjen nidp Weniger als sur Sterbe. @3

wirb beSpalb neuerbingS bie Ausfüllung beS §afenbedenS
angeregt. Ser ©ee ift im ©afen niht ttef, fo bap bie

AuSfüßungSfoften fiep niht aßsu podj belaufen bürften,
bagegen gewänne bie^©tabt burh bie Ausfüllung ein Serrain,
baS, ber Benupung" als öffentliche ©artenanlage anpeim
gegeben, BapperSwpl in §inficpt auf bie ffrembeninbuftrie
opne 3®eifel bon großem Bupen fein müpte. AüerbingS
ginge babei bie Saftfhifffaprt beS ftdjernben SufludporteS
berluftig, boh formte für biefe leiht anberweitig geforgt
Werben. Ser BerfeprSberein entwidelt einen töbHhen ©ifer
Sur Hebung ber Bofenftabt als ffrembenort, boh ift es mit
bem btopen Auswerfen ber Angel eben niht getpan, eS

muff baran and) ein Söber pängen, ber bie ©olbfifhlein
wirftih ansusiepen bermag ; — weih' beffern als eine grope
öffentliche Anlage am fpiegelnben ©ee bermödjte man fih
SU benfen?

Ser neue ^ranfenpauSbau auf beut Überburgfelb
Burgborf fhreitet rüftig rüftig borwärts. SaS ©ebäube,
bas bon aupen einen guten ©inbrud maht unb in feinem
Snnern, wenn einmal fertig, Baum bietet für 80—100
Betten, wirb aber faum bor bem nädjfien ffrüpling besogen
Werben fönnen, tropbem natürlich beftänbig eine grope Ansapt

Arbeiter mit bem Snnenbau befhäftigt finb. ©egenwärtig
wirb bie SBarmwafferpeisung, bie SBafferleitung unb bie
©aSborrihtung erfießt unb ©hreiner unb ©ipfer finb eifrig
mit ben Sranfenräumen befhäftigt. Ser Südjenbau unb
baS AbfonbernngSpauS, beibeS feparate ©ebänbe, finb eben«

faßs unter Sah unb wirb amp an biefen bereits an ben
innern Bäumen gearbeitet. SaS ©anse, wenn einmal fertig
erfteßt, ift eine Sterbe für bas Amt Burgborf. Bur fiopen
fih biete baran, bap man ben Bauplap fo nape an ber

©mmentpalbapntinie unb ber btelbegangenen ©mmentpalftrape
Wäplte unb niht näper bem Bleerwalb su rüdte, wo fiher
eine reinere 2u.ft gewefen wäre.

©hu(> «nb SÜNpenbauten. 3u B a I c a b o (bünbnerifh-
Blünftertpal) wirb eine neue fatpolifhe Sfrhe unb ein
fatpoltfheS ©hutpauS gebaut.

— 3n B i h t e r S w e i l tft bie Snitiatibe sum Bau
einer neuen Slrcpe ergriffen worben.

— Sie ebangettfhe ©emeinbe in Borf hah wiß eine

neue Stripe im Softenbetrage bon ffr. 300,000 bauen.

Ser fhwpjerifhe $anttmêrat pat bas ©efep betr.
©rrihtung einer3wangSarbeirSanftalt angenommen,
für Weihe aus bem Alfopolsepntel 70,000 ffr. sur Berfügung
ftepen. ©r bewißtgte 2000 ffr. an bie Benobation ber

SellSfapelle su Süpnaipt-
Beue metputtifhe ©(preineret. §err ©emeinberat unb

©hreinermeifter Sßeter Büttimann=Bieler in @iebnen«®algenen
gebenft eine mehanifhe ©hreinerwerfftätte für 20 Arbeiter
Sn erbauen unb pat man mtt ben fjnnbamentarbeiten bereits
begonnen. („©hwpser SV)

BrücfenBaute. 3w fÇrûpfommer ift bie befannte pölserne
Brüde über baS Berfamertobef, über bie ber Berfepr
SWifhen ben ©emeiuben Bonabus unb Berfam ging, ein«

geftürst. Sie Brüde war eine ber intereffanteften ber

©hweis. Bitt ber ©rfießuttg einer neuen eiferuen Brüde
iff;biefer Sage bie gtrma Bopparb u. Sie. in BäfelS
beauftragt worben. Sie neue Brüde füprt in einer £öpe
bon 70 Bieter über bie Babiufa unb bie bom Sireftor ber

Bäfelfer ffftrma, §errn S. Soeple, projeftierte Sonftruftion
fiept bor, bie ©hludjt mit einem Bogen bon ebenfaßS 70
Bieter Sänge su überfpannen. Sie fjaprbapn Wirb 4*4
Bieter breit.

BßafferPerforgung Blatettfelb. Blaienfelb befhlop bie
Raffung einer Queße im B"P bepufS ©rrthiüng einer
SBafferberforgung unb tppbrantenaulage.

Sflaufetlftrape. 2Bie bem „Ur. Biohenbl." mitgeteilt
wirb, gebenft mau baS frühere Bauprogramm ber ^laufen«
ftrape bapin absuänbern, bap nähfteS 3apr bie ©trede bon
ber ©larner ©rense über ben llruerbobeu unb teilweife gegen
bie Bappöpe pin gebaut werben foße. Ser Beft beS Baf3*
Überganges' unb bie ©trede ©pirtngen=AItorf wiß auf baS

Sapr 1898 surüdgelegt werben.

3n Saufatme ftttb BBflpnungen in Bienge su haben.
3u neuen Käufern ftepen bom 24. September an 150
BSopnungen sur Berfügung unb auf fommenbeS gfrüpfapr
ebenfobiel. Ser £öpepunft ber tgäuferfpefulation fipeint
überfhritten ober boh erreiht su fein. Sie Blietstnfe finb
tropbem in Saufanne, wie bie „©asette be Saufanne" er«

mittelt pat, um 1/4 o&er V5 pöper als in (Senf, wofür fih
fein rechter ©runb finben läpt.

Alteïtûmliheë ou§ beut ©huuftgg. Blan fhreibt bem

„ffr. Bpätier" : Befanntlih finb biefeS fjrüpjapr swet Bßopn«
päufer im Bünbner fèolsftil aus bem ©hanfigg an bas
©enfer SanbeSauSfteßungSfomitee berfauft worben ; baS etne

ftammte aus ber Büti unterhalb Arofa, baS anbere aus
SangwteS. SepterwäpnteS war bas ältefte ©ebäube ber

politifhen ©emeinbe SangwteS unb würbe um 6000 ffr.
erlaffen. 333ie nun aus ©enf berihtet wirb, ift baSfelbe
©ebäube „im Surfe geftiegen", eS foßen für baSfelbe bereits
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Neuer amerikanischer Hobel mit abnehmbarer Wange.

Mit diesem Werkzeug
wird den Wünschen vieler
Holz-Bearbeiter ent-

sprachen. Komplett mon-
tiert läßt sich dieser neue
Hobel als Doppel- und
Putzhobel zu allen mög'
lichenArbeitenverwenden.

Durch Loslösen der einen Wange, was auf den Hobel keinen

Einfluß ausübt, erhält man den Simshobel, der nun ge-

stattet, die ganze seitliche Breite rechtwinklig zu bearbeiten,
was besonders bei Reparaturen von Vorteil ist. Für Monteure
dürfte dieser Hobel ebenfalls von großem Werte sein, da er

sich seiner handlichen Größe wegen (18 orn Länge und 40
WM, Eisenbreite) in jeder Werkzeugkiste leicht zu plazieren
ist. Zu beziehen à Fr. 6. 50 durch I. Schwarzenbach,
Werkzeuggeschäst, Genf.

Verschiedenes.

Nordostbahn. Der Bau des Güterbahnhofes Zürich im
Kostenbetrage von 600,000 Fr., ebenso der Bau von Güter-
hallen im Kostenbetrage von einer Million Franken sollen

sofort begonnen werden. Dem Bundesrat wird auf seine

eigene Anregung hin ein Projekt für eine Hochlegung des

Bahnhofes eingereicht.

Ferner beschloß der Verwaltungsrat die Erstellung-eines
Doppelgeleises zwischen der Koller - Mühle und dem neuen

Bahnhof Zug. Die Lieferung des neuen Bodenseedampfers

„Rhein" wurde an die Firma Gebrüder Sulzer in Winter-
rhur vergeben für den Betrag von 262,000 Fr.

Bauwesen in Bern. Die „Schweizer. Baugesellschaft
in Zürich" baut am Weißenbühl in Bern 14 Wohnhäuser
und gedenkt auf dem Spitalackerfelde ein neues Bauquartier
zu eröffnen.

Eine andere Gesellschaft will das ganze Muesmattfeld
zu Bauzwecken ankaufen.

Projekt einer Ausfüllung des Seehafens in Rappers-
Wyl. Die Reinhaltung des Hafenbeckens, das einer schnell-

wuchernden Wasserpflanze zum angenehmen Aufenthaltsort
dient, verursacht so viel Mühe und Kosten, daß man diese

gerne so lange als möglich umgeht. Dann aber, wenn die

Wasseroberfläche mit dem grünlich - gelben Pflanzenmantel
überdeckt ist, wie dies gegenwärtig der Fall ist, gereicht der

Hafen dem Städtchen nichts weniger als zur Zierde. Es
wird deshalb neuerdings die Ausfüllung des Hafenbeckens

angeregt. Der See ist im Hafen nicht tief, so daß die

Ausfüllungskosten sich nicht allzu hoch belaufen dürften,
dagegen gewänne die Stadt durch die Ausfüllung ein Terrain,
das, der Benutzung' als öffentliche Gartenanlage anheim
gegeben, Rapperswyl in Hinsicht auf die Fremdenindustrie
ohne Zweifel von großem Nutzen sein müßte. Allerdings
ginge dabei die Lastschifffahrt des sichernden Zufluchtsortes
verlustig, doch könnte für diese leicht anderweitig gesorgt
werden. Der Verkehrsverein entwickelt einen löblichen Eifer
zur Hebung der Rosenstadt als Fremdenort, doch ist es mit
dem bloßen Auswerfen der Angel eben nicht gethan, es

muß daran auch ein Köder hängen, der die Goldfischlein
wirklich anzuziehen vermag; — welch' bessern als eine große
öffentliche Anlage am spiegelnden See vermöchte man sich

zu denken?

Ter neue Krankenhausbau auf dem Oberburgseld
Burgdorf schreitet rüstig rüstig vorwärts. Das Gebäude,
das von außen einen guten Eindruck macht und in seinem

Innern, wenn einmal fertig, Raum bietet für 8V—100
Betten, wird aber kaum vor dem nächsten Frühling bezogen
werden können, trotzdem natürlich beständig eine große Anzahl

Arbeiter mit dem Jnnenbau beschäftigt sind. Gegenwärtig
wird die Warmwasserheizung, die Wasserleitung und die
Gasvorrichtung erstellt und Schreiner und Gipser sind eifrig
mit den Krankenräumen beschäftigt. Der Küchenbau und
das Absonderungshaus, beides separate Gebäude, sind eben-
falls unter Dach und wird auch an diesen bereits an den
innern Räumen gearbeitet. Das Ganze, wenn einmal fertig
erstellt, ist eine Zierde für das Amt Burgdorf. Nur stoßen
sich viele daran, daß man den Bauplatz so nahe an der

Emmenthalbahnlinie und der vielbegaugenen Emmenthalstraße
wählte und nicht näher dem Pleerwald zu rückte, wo sicher
eine reinere Luft gewesen wäre.

Schul- und Kirchenbauten. In Va Icavo (bündnerisch.
Münsterthal) wird eine neue kaihölische Kirche und ein
katholisches Schulhaus gebaut.

— In Richters weil ist die Initiative zum Bau
einer neuen Kirche ergriffen worden.

— Die evangelische Gemeinde in Rorschach will eine

neue Kirche im Kostenbetrage von Fr. 300,000 bauen.

Der schwyzerische Kantonsrat hat das Gesetz betr.
Errichtung einer Zwangsarbeirsanstalt angenommen,
für welche aus dem Alkoholzehntel 70,000 Fr. zur Verfügung
stehen. Er bewilligte 2000 Fr. an die Renovation der

Tellskapelle zu Küßnacht.
Neue mechanische Schreinerei. Herr Gemeinderat und

Schreinermeister Peter Rüttimann-Bieler in Siebnen-Galgenen
gedenkt eine mechanische Schreinerwerkstätte für 20 Arbeiter
zu erbauen und hat man mit den Fundamentarbeiten bereits
begonnen. („Schwyzer Ztg.")

Brückenbaute. Im Frühsommer ist die bekannte hölzerne
Brücke über das Versamertobel, über die der Verkehr
zwischen den Gemeinden Bonaduz und Versam ging, ein-
gestürzt. Die Brücke war eine der interessantesten der
Schweiz. Mit der Erstellung einer neuen eisernen Brücke
ist dieser Tage die Firma Boßhard u. Cie. in Näfels
beauftragt worden. Die neue Brücke führt in einer Höhe
von 70 Meter über die Rabiusa und die vom Direktor der

Näfelser Firma, Herrn K. Loehle, projektierte Konstruktion
sieht vor, die Schlucht mit einem Bogen von ebenfalls 70
Meter Länge zu überspannen. Die Fahrbahn wird 4^
Meter breit.

Wasserversorgung Maienfeld. Maienfeld beschloß die
Fassung einer Quelle im Poy behufs Errichtung einer
Wasserversorgung und Hydranteuanlage.

Klausenstratze. Wie dem „Ur. Wochenbl." mitgeteilt
wird, gedenkt man das frühere Bauprogramm der Klausen-
straße dahin abzuändern, daß nächstes Jahr die Strecke von
der Glarner Grenze über den Urnerboden und teilweise gegen
die Paßhöhe hin gebaut werden solle. Der Rest des Paß-
Überganges und die Strecke Spiringen-Altorf will auf das
Jahr 1898 zurückgelegt werden.

In Lausanne find Wohnungen in Menge zu haben.
In neuen Häusern stehen vom 24. September an 150
Wohnungen zur Verfügung und auf kommendes Frühjahr
ebensoviel. Der Höhepunkt der Häuserspekulation scheint
überschritten oder doch erreicht zu sein. Die Mietzinse find
trotzdem in Lausanne, wie die „Gazette de Lausanne" er-
mittelt hat, um ^ oder Vs höher als in Genf, wofür sich

kein rechter Grund finden läßt.

Altertümliches aus dem Schanfigg. Man schreibt dem

„Fr. Rhätier": Bekanntlich find dieses Frühjahr zwei Wohn-
Häuser im Bündner Holzstil aus dem Schanfigg an das
Genfer Landesausstellungskomitee verkauft worden; das eine

stammte aus der Rüti unterhalb Arosa, das andere aus
Langwies. Letzterwähntes war das älteste Gebäude der

politischen Gemeinde Langwies und wurde um 6000 Fr.
erlassen. Wie nun aus Genf berichtet wird, ist dasselbe
Gebäude „im Kurse gestiegen", es sollen für dasselbe bereits
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35,000, rad) einer anient SSerfion fogar ü&er 40,000 gr.
angeboten werben fein. Sie Bünbner ftnb bereit, nnt biefen

BretS noch niante ältlidfse Kütten 311 fchleifen unb nach Bom
ober $ari§ p liefern 1

8ln ber nämlichen ©telle, wo bas auSgewanberte Sang«
toiefer 3Iuêfte[£ungSf)auê geftanben, toirb nuit bon §errn
Boftpferbehaïter Mattli ein neues fpauS in gefäEigem Bürger«
ftil erbaut nnb blüht alfo neues Seben aus ben Buhten unb
©runbfiften.

Sut ©dpufigg ftnben fich übertäubt eine ainga^I hiftortfch
nnb tedjnifdj intereffante Bauarten, inSbefonbere bilben bie

Linien refp. beren Sürme banïbare Bîotibe für ®enremaler,
Bhotographen unb anbete Sünftler. Sie Buine Bernegg ob

©afttel, serborfieneS fcJjwarseS ©tmäuer, fchtummert ben ©djlaf ;

ber 3cx£irfjunberte unb träumt bon mittelalterlichen ®rle&>

niffen :
„Sie »eilten in herrlichen Sagen
§ier fröhlich am gafiliChen §erb ;
©ie haben biel ©djlachten gefchlagen,
Sie hoben biel Becher geleert,"

toährenb an ber éirche p Saftiel ber ©eorgSritter mit ber

Feue'r&üChfe, betoacht bom ©chußengel, ein bertoafcheneS

mächtiges fJreSlogemälbe, bon bem trtegertfchen ©inn ber

Slhnen berebte SBorte fprid&t. Studj bas alte SßatrigierhauS
in ©afttel mit tnrmartigem Borhau, worin jefct ein ehrfamer
©chneiber bas „fgühettSredjt" ausübt, ift für ben SlliertumS»
nnb ®efchtthtsfreunb intereffant. Ser ifoliert baftehenbe Sirch«
türm bon ©t. Sßeter läßt ben grembling bermuten, ber Surrn
hätte fidh baS ®emäuer bon einem alten ©djloffe geliehen;
1—2 Bieter bid finb hier bie bon groben BoEfteinen auf«

geführten Blauem. Sin ber berwttterteu Seittafel penbelt ein

Seiger, ber bom SSinbe nach BMfllür bewegt wirb. Kirche
unb Surm bon ißeift finb bon ber mobernett Bauiechnif ,,be«

ledt", inbeffen uns ber Surm bon SangmteS wleber in bie

graue SSorgeit surüdoerfeßt. @d)on ^ui.berte haben fidj bie

Kirche bon SangmteS pm ©egenftanb bilblidjer Btrotelfälti«
gung genommen. Belamittich ruht hier ber ganse fgelm frei
auf bem Biegelmerl, bas getragen wirb, bon bnrgftaüähnlichem
©ernäuer. SaS Strchletn bon Slrofa ift eines ber hödjftge«

legenen ©otteShäufer ®uropaS (1892 SJleter) nnb biente fdjon
©übe 1400 feiner Befttmmnng. (3m 3nnern beSfelben ße«

merit man bie Soppelwappen beS Bistums ©hur unb ber

Freiherren bon §öwen im ®egan).

©in redjt hûbfdjeë Bachbatpdlein erhielt jüngft bom

SSegirlSgericht Sörich eine wohlberbtente Seition. ©in Baumetfter
in Oberftraß fanb an einem borgen im berwichenen SIpril bie

ganse fÇaffabe feines hübfchen §aufeS bon böswilliger ©anb
über unb über mtt fipwarser Farbe befchmiert. Ser SSerbacht

lenlte fidj auf ben ihm benachbarten SSädermeifter ©auter,
ber auf erfolgte Stngetge in Unterfuchuug gesogen würbe,
bie aber refnltatloS blieb, ba ein Beweis nicht geleiftet
werben fonnte unb ber Bäder jebe Blitwtffenfdjaft ableugnete.
Sluch eine auSgefdjriebene Belohnung bon 100 Franlen auf
bie ©ntbedung beS SbäterS hatte leinen ©rfolg. SSenige

SBoc|en fpäter lam aber boch Sicht in bie'Angelegenheit
unb stoar auf originelle SCßeife. SBegen ein paar Ohrfeigen
war bem Bäder ber blerte Sehrjunge entlaufen, unb jener
erhob gegen ben SSater beS teßtern eine ©thabenSerfaßllage

wegen Berleßung beS SehrbertrageS. SDer SSater lam sn
einem jungen Stnwalt nach Sürich, um ihn über bie Söe=

redltigung ber Slage p lonfultieren. SUS ber Slbbolat

erllärte, baß eine Ohrfeige noch nicht genüge, einen Sehr--

bertrag sn brechen, ersählte ber Bater, wie ber Bletfter feine

Sehrbuben beranlaßt habe, einem Badjbar nächtlicherweile
baS £auS ansuftreldjen. Ser Slbbolat hatte nun nicht nur

"einen gewonnenen Broseß, inbem bamtt ein Wichtiger ®runb
für bie Aufhebung beS SehrbertrageS gefdjaffen war, fonberrt
er hatte ohnebieS Anfprudj auf bie ausgefegte Belohnung.
®r machte bem Befchäbigten fofort ffllittetlung bon ber

@ntbednng beS SljäterS, nnb bie llnterfuchung -würbe wieber

aufgenommen. Oer entlaufene Sehrjunge begeugte, baß ihm
ber SMfter eines SlöenbS sum Slpotheter gefchidt habe mit
bem Sluftfag, Sinienpnlber su holen. Su ®aufe in ber

Bäderftube wurbe bie fchwarse ©auce in einem Sü&el her«

bereitet, bom SDÎeifter felbft an ber SBanb probiert. Siefer
habe bann Sßein heraufgeholt unb ben anbern Sehrbnrfchen
überrebet, bem Baumeifter bas §au§ ansuftreichen, was
biefer bann beforgt habe. SUS fie, bie betben Sehrjungen,
baS erfte SEial in'S Berhör mußten, habe ihnen ber SJleifter
SBein gegeben, bamit fie bie ©ache aUSlügen. Sie Unter«

fudjung beftätigte bie OoEe Stlchtigleit biefer Slngaben nnb
ber Würbige ÏEéifter mit feinem Sehrbnrfchen würben bem
®ericht sur Beftrafung iiberwiefen. SBegen Slnftiftung su
bem Bnbenftüd wurbe ber Bäder mit brei SBochen ©efangen«
fdhaft unb 100 Ff- Buße unb ber Sehrjunge wegen bös«
WtEiger ®fgentum8fchäbignng su einer SBoche ®efängni8
unb beib.e Slngellagte folibarifch su einer ©ntfcßäbigung Don
250 Ff- an ben Btfchäbigten nebft aflen Soften oerurteilt.
Ser Sohn, für biefe ^Malerarbeiten ift etwas falsig auSge«

faEen. („SBinter. Sanbbote").

Sine fRiefen'SaSafferleitung. Sie gefeßgebenbe Berfamm«
lung bon SBeftanftralien hat bie BiE sum Bau einer SBaffer«

leitung nach ben ®oIbgruben ©oolger in sweiter Sefuug ohne
namentliche Slbftimmnng genehmigt. Sie Seitnng fofl 5,000,000
®aEonen täglich liefern unb bie Soften werben auf Sftrl.
2,500,000 berechnet. •

kr lîrarfë - für kr
großen.

NB. Unter diese Rubrik werden technische Anskunftsbegehren, Nachfragen
o*oh Bezugsquellen etc. gratis aufgenommen; für Aufnahihe von Fragen, die

t gentlich in den Inseratenteil gehören (Kaufsgesuehe etc.) wolle man 50 Cts.
In Briefmarken einsenden. Verkaufsgesuche werden unter diese Rubrik nicht
aufgenommen.

344, SBer liefert Dïoïjrleituîtgett, bie ïetne SSärme burdjlctffett
refp. rrtit fßapierftoff umpitEt fittb? 8

SV?. 38er wäre ßieferattt einer geeigneten ©pestalmafchine

pr SKaffenfabrifation bon Sannenholsleiftihen, Sänge 15—60 cm,
33reite 2—10 cm, Siele 5—20 mm, auS .§oljbrettd)en (auf einer
©exte nicht abgelautet), bon 3—30 cm Breite? ®ie §auptfahe
Wäre: 1. ©eljr große SeiftnngSfähigteit, 2. SSerwenbnttg bon 15 cm
tangent §olj an, 3. mögtihft wenig ©hnittberlnft, 4. fauberer
©hnitt.

378. 38er herlauft Swgdbahfhmbeln'?
379. 3Bie lann ntan 12 mm ©ifenftäbe, bie ber 38itternng

auêgefept finb unb ..nicht mit garbe gefirihen werben bürfen, bor
fRoft fhüpen? Hann man biefelben fol'b bermeffingen ober berjinlett
unb wetheS bon beiben ift beffer

380. Sft in ber ©h»ets auh ein §amtnerwert, ba§ ge»

fhmiebete Siabreifen für Saftwagen liefert?
381. bürfte bon aEgeraeinem Qutereffe fein, bon fompe=

tenier ©eite bie Frage beantwortet ju finben, ob bei Bautonfiru!»
tionen in ©ifen ein ©hup berfetben gegen bamit in unmittelbare
Berührung lommenbe ©ipferarbeiten — 3Bänbe, Sehen — not»
wenbig ift. 38enn ja, welcher SCrt foEte berfetbe fein, genügt Oet«

farbanfirih?
383. 38er liefert Sannenhotj, geeignet jur fjotswoEefabri»

lation (jogenannteS fßapierhots)
383. 38ürbe eS beffer fein, Wenn bei einer öohbructturbine

bei 35 EJteter ©efäfl unb 135 ©elunbentüer 38affer ftatt einem
©intauf jwet gemäht würben ober wirb baburct) ber ©purbrucl
fo groß, baß bie Surbine su feßr leibet

384. SSer ift Slbgeber oon troctenen rottannenen Brettern
bon 4 m unb rnefjr Sänge, 235 mm Breite, nicht barunter, 5 mm
bid, ejatt gefhnitten, gefunbe 38are, Weiher fßietä Sieferjeit ca.
SKonat Dltober 1896. Stbnatjme cirla 3000 m2.

385. 38er lann mir Slnffhtuß geben, ebentueE eine Stbreffe

nennen, wo ber Xprfhließer „®eteor" fabrijiert wirb ober gibt
el ein ähnliche® Fabritat, Wethes- bem „üJieteor" nicht nacpftetit
unb Wo lantt ih fothe® besiehen?

386. iSer liefert borteittjaft Blehfhtttbeln jum Stnfhtag
an ^äuferfhirme?

387. 38er rihtet unrunb geworbene ©ummitegetfugetn her?
388. 38er wäre Stbneïjraer bon 1 SBaggon Sägemehl pro

38ohe?
389. 38er ift Slbnepmer bon tannenen, afifreien ©täbeab»

fhnitten in Sängen bon 28—85 cm unb bid 30/30 unb 35/35 mm
390. 38elhe§ ift bie befte Bebahung eineS HeffeihaufeS

(gerabeS ®ah) «ob wer maht fothe? Sari ©hid, Bilbhanerei»
©ottlieben c,®h«pau).
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35,000, nach einer andern Version sogar über 40,000 Fr.
angeboten worden sein. Die Bündner sind bereit, um diesen

Preis noch manche ältliche Hütten zu schleifen und nach Rom
oder Paris zu liefern I

An der nämlichen Stelle, wo das ausgewanderte Lang-
wieser Ausstellungshans gestanden, wird nun von Herrn
Postpferdehalter Mattli ein neues Haus in gefälligem Bürger-
stil erbaut und blüht also neues Leben aus den Ruinen und
Grundfesten.

Im Schanfigg finden sich überhaupt eine Anzahl historisch
und technisch interessante Bauarten, insbesondere bilden die

Kirchen resp, deren Türme dankbare Motive für Genremaler,
Photographen und andere Künstler. Die Ruine Bernegg ob

Castiel, zerborstenes schwarzes Gemäuer, schlummert den Schlaf 1

der Jahrhunderte und träumt von mittelalterlichen Erleb-
nissen:

„Sie weilten in herrlichen Tagen
Hier fröhlich am gastlichen Herd;
Sie haben viel Schlachten geschlagen,

Sie haben viel Becher geleert,"
während an der Kirche, zu Castiel der Georgsritter mit der

Feuerbüchse, bewacht vom Schutzengel, ein verwaschenes

mächtiges Freskogemälde, von dem kriegerischen Sinn der

Ahnen beredte Worte spricht. Auch das alte Patrizierhaus
in Castiel mit turmartigem Vorbau, worin jetzt ein ehrsamer

Schneider das „Hoheitsrecht" ausübt, ist für den Altertums-
und Geschichtsfreund interessant. Der isoliert dastehende Kirch-
türm von St. Peter läßt den Fremdling vermuten, der Turm
hätte sich das Gemäuer von einem alten Schlosse geliehen;
1—2 Meter dick sind hier die von groben Rollsteinen auf-
geführten Mauern. An der verwitterten Zeittafel pendelt ein

Zeiger, der vom Winde nach Willkür bewegt wird. Kirche
und Turm von Peist sind von der modernen Bautechnik „be-
leckt", indessen uns der Turm von Langwies wieder in die

graue Vorzeit zurückversetzt. Schon Hunderte haben sich hie

Kirche von Langwies zum Gegenstand bildlicher Vtrvielfälti-
gung genommen. Bekanntlich ruht hier der ganze Helm frei
auf dem Riegelwerk, das getragen wird von burgstallähnlichem
Gemäuer. Das Kirchlein von Arosa ist eines der höchstge-

legenen Gotteshäuser Europas (1892 Meter) und diente schon

Ende 1400 seiner Bestimmung. (Im Innern desselben be-

merkt man die Doppelwappen des Bistums Chur und der

Freiherren von Höwen im Hegau).

Ein recht hübsches Nachbarstücklein erhielt jüngst vom

Bezirksgericht Zürich eine wohlverdiente Lektion. Ein Baumeister
in Oberstraß fand an einem Morgen im verwicheuen April die

ganze Fassade seines hübschen Hauses von böswilliger Hand
über und über mit schwarzer Farbe beschmiert. Der Verdacht
lenkte sich auf den ihm benachbarten Bäckermeister Sauter,
der auf erfolgte Anzeige in Untersuchung gezogen wurde,
die aber resultatlos blieb, da ein Beweis nicht geleistet
werden konnte und der Bäcker jede Mitwtssenschaft ableugnete.

Auch eine ausgeschriebene Belohnung von 100 Franken auf
die Entdeckung des Thäters hatte keinen Erfolg. Wenige
Wochen später kam aber doch Licht in die Angelegenheit
und zwar auf originelle Weise. Wegen ein paar Ohrfeigen
war dem Bäcker der vierte Lehrjunge entlaufen, und jener
erhob gegen den Vater des letztern eine Schadensersatzklage

wegen Verletzung des Lehrvertrages- Der Vater kam zu
einem jungen Anwalt nach Zürich, um ihn über die Be-
rechtigung der Klage zu konsultieren. Als der Advokat

erklärte, daß eine Ohrfeige noch nicht genüge, einen Lehr-
vertrag zu brechen, erzählte der Vater, wie der Meister seine

Lehrbuben veranlaßt habe, einem Nachbar nächtlicherweile
das Haus anzustreichen. Der Advokat hatte nun nicht nur

'einen gewonnenen Prozeß, indem damit ein wichtiger Grund
für die Aufhebung des Lehrvertrages geschaffen war, sondern

er hatte ohnedies Anspruch auf die ausgesetzte Belohnung.
Er machte dem Beschädigten sofort Mitteilung von der

Entdeckung des Thäters, und die Untersuchung wurde wieder

aufgenommen. Der entlausene Lehrjunge bezeugte, daß ihm
der Meister eines Abends zum Apotheker geschickt habe mit
dem Auftrag, Tinienpulver zu holen. Zu Hause in der
Bäckerstube wurde die schwarze Sauce in einem Kübel her-
bereitet, vom Meister selbst an der Wand probiert. Dieser
habe dann Wein heraufgeholt und den andern Lehrburschen
überredet, dem Baumeister das Haus anzustreichen, was
dieser dann besorgt habe. Als sie, die beiden Lehrjungen,
das erste Mal in's Verhör mußten, habe ihnen der Meister
Wein gegeben, damit sie die Sache auslügen. Die Unter-
suchung bestätigte die volle Richtigkeit dieser Angaben und
der würdige Meister mit seinem Lehrburschen wurden dem
Gericht zur Bestrafung überwiesen. Wegen Anstiftung zu
dem Bubenstück wurde der Bäcker mit drei Wochen Gefangen-
schaff und 100 Fr. Buße und der Lehrjunge wegen bös-
williger Eigentumsschädigung zu einer Woche Gefängnis
und beide Angeklagte solidarisch zu einer Entschädigung von
250 Fr. an den Beschädigten Nebst allen Kosten verurteilt.
Der Lohn, sür diese Malerarbeiten ist etwas salzig ausge-
fallen. („Winter. Landbote").

Eine Riesen-Wasserleitung. Die gesetzgebende Versamm-
lung von Westaustralien hat die Bill zum Bau einer Wasser-

leitung nach den Goldgruben Coolger in zweiter Lesung ohne
namentliche Abstimmung genehmigt. Die Leitung soll 5,000,000
Gallonen täglich liefern und die Kosten werden auf Lstrl.
2,500,000 berechnet.

Aus der Maris - Für die Maris.
Fragen.

5sL. Umor üioss »udrtk vsrüsn tsoduìsode àsdlrluttsdoxàrov,
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314, Wer liefert Rohrleitungen, die keine Wärme durchlassen
resp, mit Papierstoff umhüllt sind? 3

- 377 Wer wäre Lieferant einer geeigneten Spezialmaschine
zur Massenfabrikation von Tannenholzleistchen, Länge 15—60 ona.
Breite 2—10 ona, Dicke 6—20 nana, aus Holzbrettchen (auf einer
Seite nicht abgekantet), von 3—30 orn Breite? Die Hauptsache
wäre: 1. Sehr große Leistungsfähigkeit, 2. Verwendung von 15 our
langem Holz an, 3. möglichst wenig Schnittverlust, 4. sauberer
Schnitt.

378. Wer verkauft Ziegeldachschindeln?
379. Wie kann man 12 nana Eisenstäbe, die der Witterung

ausgesetzt sind und nicht mit Farbe gestrichen werden dürfen, vor
Rost schützen? Kann man dieselben solch vermessingen oder verzinken
und welches von beiden ist besser?

380. Ist in der Schweiz auch ein Hammerwerk, das ge-
schmiedete Radreifen für Lastwagen liefert?

381. Es dürste von allgemeinem Interesse sein, von kompe-
tenter Seite die Frage beantwortet zu finden, ob bei Baukonstruk-
tionen in Eisen ein Schutz derselben gegen damit in unmittelbare
Berührung kommende Gipserarbeiten — Wände, Decken — not-
wendig ist. Wenn ja, welcher Art sollte derselbe sein, genügt Oel-
farbanstrich?

38Ä. Wer liefert Tannenholz, geeignet zur Holzwollefabri-
kation (sogenanntes Papierholz)?

383. Würde es besser sein, wenn bei einer Hochdruckturbine
bei 35 Meter Gefäll und 135 Sekundenliter Wasser statt einem
Einlauf zwei gemacht würden oder wird dadurch der Spurdruck
so groß, daß die Turbine zu sehr leidet?

384. Wer ist Abgeber von trockenen rottannenen Brettern
von 4 na und mehr Länge, 236 nana Breite, nicht darunter, 5 nain
dick, exakt geschnitten, gesunde Ware, welcher Preis? Lieferzeit ca.
Monat Oktober 1896. Abnahme cirka 3000 w.2.

385. Wer kann mir Aufschluß geben, eventuell eine Adresse

nennen, wo der Thürschließer „Meteor" fabriziert wird oder gibt
es ein ähnliches Fabrikat, welches dem „Meteor" nicht nachsteht
und wo kann ich solches beziehen?

386. Wer liefert vorteilhaft Blechschindeln zum Anschlag
an Häuserschirme?

387. Wer lichtet unrund gewordene Gummikegelkugeln her?
388. Wer wäre Abnehmer von 1 Waggon Sägemehl pro

Woche?
389. Wer ist Abnehmer von tannenen, astfreien Stäbeab-

schnitten in Längen von 28—85 ooa und dick 30/30 und 35/35 nana?

396. Welches ist die beste Bedachung eines Kesselhauses

(gerades Dach) und wer macht solche? Karl Schick, Bildhauerei,
Gottlieben (Thurgau).
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